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IN WORT UND BILD

309

Hunnos Ofren war die bbfe Kunbe gedrungen, aud), daf die
Gefippen ded Getdteten gefchworen hatten, ihn lebendig bor
pent Hergog zu fithren.

Do) der Tapfere fpottete: I hab nur einen freuen
Freund; aber folange der midh) nidht im Stidhe (aft wird e3
fehr fchiver Halten, mic) vor den PHerrn u bringen; basd mag
der Herzog wiffen! Und flivrend jhlug er mit der Eifenfauit
an fein Scdwert: Der Freund bleibt treu!

Jm Tale pon Grindehwald wogte der Rampf |, Hie freier
Abel!” |, Heil Herzog Verdhtold!”  Fitvwalhr, dak fich das
Sdyladhtenglitct bon den Dberlandern jdhied, war nidht Hunnosd
Schuld. Wo der Kampf am hirteften tobte, da Dblipte fein
Scpwert und fraf fid), ald dag Glitc {ich wandte, eine blu-
tige Babhn durd) die Feinbe. Weitausdgreifend trug Hunnos
edbleg ‘Tier ben Fliidhtling bergan, den Hiofen zu, und der
frifdhe Bergwind Eithlte fo Neiter wie Rof die Kampfedroun-
ben. Hinter ihm fer aber eilten die Berfolger, denen die
NRadjegedanten RKraft gaben. Jhre Rofje waren frifdher, aus-
gerubter. Aufwirts, bergarts trieb der Verfolgte jein matted
Tier. Stit filr Stitd der Nitftung warf er weg, wm den
armen Hengjt zu ecleihtern. BLon den Hohen der Sdjeidegg
ging die Fludt talhvarts; die Verfolger famen ndher und
ndher. Sie fpercten den Weg tn den Grund, drdngten den
fampfesmatten Mann feitrwartd big dahin, wo die fteile Wand
benr Nettungdweg fperrte. Dort holten thn bdie Feinde ein,
und bhart am Hang begann der lepte Kampj. Wie fidh) der
wunbde RKeiler mit lepter Kraft gegen die Hunbdemeute webhrt,
fo fdhlug fid) der RNitter mit den Gegnern. Was Half e3 aber,
vaf Hunnos Sdpwert Roff und Reiter {hlug. Sein Shild
ward gerhauen, die ftarfe Hand wurbe matt, jdhartig war
dag breite Scwert, und dad treue Rof zitterte vor Miidig-
feit. Nodymalgd blipte dic Waffe; da traf den Tapfern ein
&djlag, daf er Detdubt ftiivzte und gefejjelt ward. Seine
Feinbe waren zu crregt, nod) an deg Herzogs Gebot u
venfen. Die Cridhlagenen, die Wunbden Hatten fie zur Hoch-
ften Wut gereizt. Der Gefangene follte einen Tod erletden,
wie ihn nur wilde Radjjudht erfinnen Lonnte. A3 der Ritter
aud der Betidubung eriwadjte, banden fie thn anf fein treued
Tier, verhitllten deflen Yugen und fithrten e an dben Rand
ver Fuh. Cin {dharfer Shwertihlag — ein Sprung in die
Quft — ein Sdret in Not und Tobedangft.

1nd die Wellen der Liitjchine umidhmeichelten dag tote
Rop, den ftillen, Dleichen Reiter und eilten raujdend eiter
alg wollten fie weithin tragen die Kunde von unmenjdlicher
Radhe und wildem Forn.

Hunnod Fluh — bhieg die Wand feit jener Jeit. Hun-
nenflul) Heift fie noch jeht.

3y wiird’ es horen.
Von C. §. IReper.

£4g’ dort ich unterm Sirnejchein
Auf hober HAlp begraben,
Ich fehliefe mitten im Juchbhei'n
Der wilden Birtenknaben.

- Wo fonft idh lag im fiigen Cag,
£4g iy in dunkeln Decken,
Der Laue Kradh und dumpfer Schlag
€r wiirde midh nidht wedken.

{Ind kdme ihwarzer Sturm geraujit
{nd fjchiittelte die Tannen,

€r fiibre, von mir unbelaufjht,
VYoriiber und von dannen.

Dodh kldnge fanfter 6lockenchor,

Ich Tiepe wobl midy ftoren

{nd Taujht’ ein Weildyen gern empor,
Das Berdgeldut zu horen.

Osdinenbach mit Bliimlisalphorn.

Landwirt{daftliche Wanderarbeiter
in Bergangenheit und Gegenmwart.

Der Sdyweizer fennt pas Wandern von alter Jeit Her.
3n frithern Jahrhunderten pflegten die Sdweizer eimer ihnen
befonders j3ufagenden ,,Wanderarbeit’ nadzugehen, bden
Kriegsdienften, welde Jie wdhrend 41  Jahrhunderten
als  Reislaufer allen Madten Curopas geleiftet Haben.
Befannter ift der Sdweizer im Wusland als jtandiger
Wrbeiter, und er Hat durdy feine befondere ITiidhtigleit in
verfdhiedenen  Tatigfeiten gangen Berufszweigen jeinen
Namen geben miiffen. Daneben gibt es aber einzelne
Gegenbden, die feit Tangem Wanbderarbeiter geliefert hHaben
und ftets nody Tefern. $Hieher gehdren vor allem Grau-
Diindben und Teffin. €s ijt, neben der Hoffnung auf Hohen
DBerdienjt, alte Weberlieferung, die diefe Graubiindner und
Teffiner jedes Friihjahr in die Frembde ziehen likt. Sdon
in jenen Jabhrhunderten, als in den {ibrigen Santonen die
iiberfliffige, meift freilidhy nur iiberfliifjig {deinende Wrbeits-
fraft Tid, in fremden RKriegsbdienften verbraudyte, lieferten
Graubiinden und Tejfin ju den Reisldufern nody ein Harfes
SKontingent Wanderarbeiter. Es waren dies jum Teil ge-
werblide (Sdubhmader und Juderbader), zum Teil land-
wirt{daftldic WArbeiter (Sdwabengdnger). Diefe Wander-
arbeit fonnte jolden Umfang annehmen, daf fie fogar
politifde Bedeutung erhielt, dhnlih wie dies in den leften
Jabhren fiir YNorddeutidland gefagt wurbe. Ein Beifpiel:
3u Anfang des 17. Jahrhunderts [deinen mehr als 1000
Biindner im Venetianijden, Hauptiadlidy als Shuhmader,
fidy peviodifd) angefiedelt 3u DHaben. Diefe Wanderung



	Ich würd' es hören

